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überbLick über das Jahr 2016
schwerPunkTe und akzenTe

ab Oktober 2016 hat die archäologische bodenforschung damit begonnen, unter dem 
Musiksaal Teile des kreuzgangs und des Friedhofs im kreuzgarten des ehemaligen 
 barfüsserklosters aus dem 13./14. Jahrhundert freizulegen. anlass sind der Umbau und 
die erweiterung des stadtcasinos basel durch die architekten herzog & de Meuron. 
Die mittelalterlichen befunde liegen in bis zu fünf Metern Tiefe unter dem Parkett und 
der bühne des für seine herausragende akustik weltberühmten Musiksaals. Der 
1876 durch den architekten Johann Jakob stehlin realisierte Musiksaal stand im Zusam­
menhang mit dem bau von mehreren anderen kulturbauten in unmittelbarer Nachbar­
schaft am steinenberg. innerhalb von etwas mehr als 15 Jahren setze stehlin hier in der 
zweiten hälfte des 19. Jahrhunderts seine städtebauliche Vision einer kulturmeile in 
die realität um. 1897 fand im Musiksaal, der u. a. auch für gewerbeausstellungen, die 
Durchführung von bällen sowie von boxkämpfen genutzt wurde, der erste Zionisten­
kongress unter Theodor herzel statt, anlässlich dessen die gründung des staates israel 
proklamiert wurde.
 Die rettungsgrabungen mitten im Zentrum von basel stiessen auf enormes inter­
esse bei der bevölkerung und den Medien, da sich hier stadtgeschichte und ­entwicklung 
exemplarisch in ihren vielen Facetten besonders anschaulich erläutern lassen: bei der 
errichtung der ältesten stadtmauer durch bischof burkhard von Fenis um 1080 lag das 
areal noch ausserhalb der stadt. erst mit dem bau der zweiten, der sogenannten inne­
ren stadtmauer 1230 wurde es in das stadtgebiet integriert. Um 1250 überbauten die Fran­
zis kaner das nun an die mächtige stadtmauer angrenzende gebiet mit dem barfüs ser­
kloster. Fundamente der ersten klosterkirche sind noch im ausstellungssaal des histori­
schen Museums erhalten. bereits rund 50 Jahre später wurde das kloster – vermutlich 
aufgrund statischer Probleme – durch eine neue anlage ersetzt, von der heute noch 
die barfüs serkirche steht. Der kreuzgang und die zugehörigen klostergebäude befanden 
sich an der stelle des stadtcasinos. im ehemaligen kreuzgarten des barfüsserklosters 
wurden etwas mehr als 250 bestattungen und zahlreiche verlagerte skelette nach re for ma­
to rischer Zeitstellung freigelegt. Vom säugling bis zur älteren Person sind alle alters­
gruppen auf dem Friedhof vertreten. in mehreren Massengräbern mit bis zu sieben bestat­
tungen waren wohl Opfer von epidemien – möglicherweise Pestzüge des 16./17. Jahr  ­
hunderts – bestattet. ab 1528 gehörten kreuzgang und ­garten zur neu gegründeten  «irren ­
anstalt», dem sogenannten almosen. hier fristeten geisteskranke und randständige 
der frühneuzeitlichen gesellschaft basels ein erbärmliches Dasein. 1842 markierte der 
bau des bürgerspitals an der hebelstrasse einen Quantensprung im basler gesund­
heits wesen. Damit konnten das almosen und das 1265 erstmals erwähnte alte spital an 
der heutigen Freie strasse hinter der barfüsserkirche, das eine armen­ und Ver sor gungs ­
anstalt für basler bürger ohne zeitgemässe medizinische Versorgung war, ersetzt wer­
den. Nach dem abriss des klosters 1843 kam auf den Fundamenten der kloster gebäude 
und der inneren stadtmauer das sogenannte kaufhaus, eine Zollstation, zu stehen. 
Die gründung des bundesstaates 1848 machte das kaufhaus bereits wieder obsolet, da 
die Zollhoheit von den kantonen an den bund überging. Nur wenig später wurde 1876 
an der gleichen stelle der Musiksaal eingeweiht.
 Die abteilung Vermitteln der archäologischen bodenforschung konzipierte zusam­
men mit dem grabungsteam ein breit angelegtes Vermittlungsprogramm zur rettungs­
grabung. Dazu gehörten interventionen im öffentlichen raum wie auffällige banner am 
bauzaun, infotafeln «aktuelle ausgrabungen» und eine Plakatausstellung auf dem 
 barfüsserplatz. Von ende 2016 bis im Frühling 2017 wurden jeden Dienstagmittag kurz­
führungen auf eine Plattform im inneren des Musiksaals angeboten, von der aus das 
 Publikum die grabung besichtigen konnte. Die Führungen wurden während fünf Monaten 
von über 4000 Personen besucht. Zudem ist die archäologische bodenforschung auf ins­
tagram und auf Facebook präsent, wo die grabungen mitverfolgt werden können. Wäh­
rend auf instagram mit Fotos und Videos Flashs auf schöne Funde, ausgewählte befunde 
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und grabungssituationen gegeben werden, werden auf Facebook zweimal in der Woche 
Fotos, Videos und kurze informationen zur laufenden ausgrabung im stadtcasino und  
zu den laufenden Veranstaltungen gepostet (www.facebook.com und www.instagram.com). 
Von März bis Juli 2017 präsentierte eine kleine ausstellung im Untergeschoss des be­
nachbarten historischen Museums erste grabungsergebnisse und Funde. Die grabung 
dauert voraussichtlich bis Oktober 2017.

koMMission für bodenfunde

anlässlich der 178. sitzung der kommission für bodenfunde vom 22. November 2016 
durfte die Präsidentin zwei Neumitglieder begrüssen: Thomas geiger als Nachfolger des 
in Pension gegangenen rodolfo Lardi und Michael Fuchs als Nachfolger von gregor 
 Leonhardt, der die iWb verlassen hat und daher aus der kommission ausgeschiedenen 
ist. Thomas geiger ist stv. Leiter des Tiefbauamts des kantons basel­stadt und war 
 bisher als bauingenieur eTh in den bereichen hochbau, informatik, gewässerschutz so­
wie beim aUe tätig. Michael Fuchs ist seit 10 Jahren bei den iWb tätig und ist dort Leiter 
 engineering Versorgungsnetze, NeV.
 an den beiden sitzungen wurden die kommissionsmitglieder über laufende und 
geplante grössere rettungsgrabungen ins bild gesetzt. Mit interesse verfolgte die 
 kommission die positive entwicklung im Zusammenhang mit dem geplanten Umbau der 
 Liegenschaft Petersgraben 11 zum hauptstandort der archäologischen bodenforschung. 
 an der sitzung vom 26. april 2016 hat das historische Museum basel, persön­
lich vertreten durch die stv. Direktorin Dr. gudrun Piller, der kommission für bodenfunde 
 antrag auf die bodenebene entfernung von zwei mittelalterlichen Pfeilerfundamenten 
der ersten barfüsserkirche aus der Zeit um 1250 im sonderausstellungsraum gestellt. Der 
antrag steht im Zusammenhang mit dem einbau von zwei schlanken stützen zur Fassa­
denabstützung des erweiterungsbaus des Musiksaals. eine der stützen kommt zwischen 
zwei mittelalterliche Pfeilerfundamente in der Mitte des sonderausstellungsraums zu 
stehen. Vier Pfeiler­ und mehrere Mauerfundamente im sonderausstellungsraum sind die 
letzten originalen Zeugnisse der konventskirche des ersten bettelorden­klosters, das 
1250–1256 innerhalb der basler stadtmauern gebaut wurde. Die erste barfüsserkirche, 
welche bei ausgrabungen in den 1970er Jahren leicht versetzt zur heutigen barfüsser­
kirche entdeckt wurde, gilt als Prototyp der oberrheinischen bettelordensbaukunst und 
ist vergleichbar mit der kirche von colmar Unterlinden (Museum). 
 Der einbau einer stütze mit einem auf 30 cm geschätzten Durchmesser im sonder­
ausstellungsraum sowie einer zweiten stütze im benachbarten Lagerraum wird zu  
einer erschwerung des ausstellungsbetriebes im rund 300 m² grossen sonderausstel­
lungsraum des historischen Museums führen. grundsätzlich erachtet die Museums­
leitung die gestaltungsmöglichkeiten bei ausstellungen aufgrund der mittelalterlichen 
Pfeilerfundamente – ohne den einbau der modernen stützen – bereits als sehr einge­
schränkt. Zudem stellt sie fest, dass sich dem Publikum der historische und bauliche hin­
tergrund der mittelalterlichen Mauer­ und Pfeilerfundamente nicht zu erschliessen vermag.
 Die Pfeiler­ und Mauerfundamente stellen Denkmäler von herausragender be­
deutung für die geschichte des barfüsserklosters, der mittelalterlichen stadtentwicklung 
und nicht zuletzt der architekturgeschichte dar und stehen seit dem 19. august 1988 
 unter bundesschutz. Jegliche Veränderungen an diesem Denkmal bedürfen somit einer 
bewilligung des bundesamts für kultur. Zum integralen erhalt der Fundamentreste 
der konventskirche hat das bak bereits 1979 sowie im Jahr 2000 stellung bezogen. Unter 
Prüfung der zu Verfügung stehenden Unterlagen haben die kommissionsmitglieder 
den antrag der Museumsleitung für den bodenebenen abtrag von zwei mittelalterlichen 
Pfei ler  fundamenten einstimmig abgelehnt. Die bewilligung für die partielle entfernung 
eines unter schutz stehenden archäologischen Denkmals aufgrund einer eingeschränkten 
raumnutzung – besonders durch ein kantonales Museum, welches für den erhalt von 
historischen Objekten und die Vermittlung von historischen Zusammenhängen zuständig 
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ist – würde einen Präzedenzfall für weitere schutzentlassungsanträge darstellen. Der inte­
grale erhalt der Pfeilerfundamente, die bedeutende Denkmäler der stadtgeschichte 
aus der Zeit um 1250 darstellen, ist höher zu gewichten als die möglichst uneingeschränkte 
Nutzbarkeit des sonderausstellungsraums. 

fakTen und zahLen

finanzen und kennzahlen
Das budget der archäologischen bodenforschung wurde befristet auf ein Jahr um 
 Fr. 400 000.– zur Deckung von ausserordentlichen grabungskosten, verursacht durch den 
Umbau und die erweiterung des Musiksaals des stadtcasinos basel, erhöht. bis vor 
 kurzem waren sondermittel für grössere rettungsgrabungen jeweils als gebundene 
 investitionen budgetiert worden. aufgrund einer auflage der Finanzkontrolle sind 
ausser ordentliche kosten für rettungsgrabungen in Zukunft im ordentlichen budgetpro­
zess als befristete budgeterhöhungen zu beantragen. gemäss der einschätzung der 
 Finanzkontrolle ist der Wert des zu rettenden archäologischen kulturguts im gegensatz 
zu Objekten beispielsweise der bildenden kunst nicht quantifizierbar und deshalb nicht 
aktivierbar für investitionen gemäss hrM2 (harmonisiertes rechnungslegungsmodell 2). 
eine budgetierung von aufwendungen für kleinere bis mittelgrosse grabungen lässt 
sich gut über die ordentlichen Mittel abwickeln. Dazu stehen jährliche sachmittel von    
Fr. 181 600.– zur Verfügung. Für ausserordentliche rettungsgrabungen, die das regel­
budget übersteigen, müssen sondermittel beantragt werden. Diese rettungsgrabungen 
sind gekoppelt an grosse bauvorhaben, welche nicht zwingend mit dem budgetprozess 
kompatibel sind. Verschiebungen von bauvorhaben durch referenden, einsprachen 
und komplexe Planungsprozesse sind die regel. Diese führen dazu, dass die kosten von 
 grabungen mit sondermitteln, gemäss hrM2 mittels befristeten budgeterhöhungen, 
nicht realistisch im budgetierungsprozess bzw. den jeweiligen rechnungsabschlüssen 
abgebildet werden können. so waren für die startphase der rettungsgrabungen im 
stadtcasino Fr. 400 000.– für 2016 eingestellt. Der spätere beginn der bauarbeiten führte 
dazu, dass die aufwendungen für die grabung um Fr. 78 100.– unter dem budget lagen. 
eine kreditübertragung auf das Jahr 2017 war wegen der Form der rechnungslegung nicht 
möglich, weshalb diese fehlenden Mittel für 2017 nun nicht budgetiert sind. Da in den 
Jahren 2018 und 2019 die sondermittel für weitere grossgrabungen über befris tete budget­
erhöhungen  finanziert werden, werden die budgets und rechnungen der archäo lo gi­
schen boden forschung zunehmend unübersichtlicher. grössere Terminverschiebungen 
zeichnen sich bereits bei allen rettungsgrabungen mit sondermitteln ab.

budgetierter aufwand 2016 der archäologischen bodenforschung 
aufgeschlüsselt nach bereichen, in Prozent

kulturausgaben nach sparten
gesamtbudget Fr. 125 606 575 

1  staatliche Museen, 38,7%  
(Fr. 48 657 527)

2  Museen: staatsbeiträge, 2,0%  
(Fr. 2 535 000)

3  bildende kunst, 1,3% (Fr. 1 590 770)

4  Theater und Tanz, 28,5%  
(Fr. 35 839 076)

5  Literatur, 5,3% (Fr. 6 681 750)

6  kulturräume und crossover,  
1,9% (Fr. 2 347 535)

7  Film, Video, Foto, Multimedia,  
1,2% (Fr. 1 475 000)

8  Musik, 12,3% (Fr. 15 491 761)

9  Diverses, 1,2% (Fr. 1 450 000)

 kulturelles erbe, 6,8 %

10  archäologische bodenforschung,  
3,7% (Fr. 4 642 567)

11  staatsarchiv,  
3,1% (Fr. 3 835 589)

12  Verschiedene sparten/spartenüber­
greifendes, 0,8% (Fr. 960 000)

abb. 1 budget 2016 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den  
budgetierten kulturausgaben des kantons 
basel­stadt. Quelle: abteilung kultur, 
Präsidial departement basel­stadt. 

80

60

40

20

Inte
rn

e M
iete

n

Sac
hkoste

n A
usg

ra
ben

Inte
rn

e Verre
ch

nungen

EDV

übrig
e Sac

hkoste
n

Verw
alt

ung

Sac
hkoste

n Verm
itt

eln
:

Publik
at

ionen

Sac
hkoste

n Verm
itt

eln
:

Öffe
ntli

ch
keits

ar
beit

Sac
hkoste

n B
ewah

re
n

EDV D
iensts

te
lle

Koste
n Q

uers
ch

nitt
sle

ist
ungen

an
dere

r V
erw

alt
ungse

inheite
n

0

befri
ste

te
 Sonderm

itt
el

Ausg
ra

ben

Pers
onal

70.2

8.3 8.2
3.8 2.8 2.6 1.6 1.1 0.8 0.3 0.3

1

1211

234

5

6
7

8

9 10



  | 1918Jahresbericht 2016

budget und rechnung 2016 der archäologischen bodenforschung
Zahlenangaben in tausend Franken (TF)

budgetbereiche budget rechnung kommentar

30 Personalaufwand – 3 373,6 – 3 221,3 1

31 sachaufwand –1 430,0 –1 678,8 2

betriebsaufwand – 4 803,6 – 4 900,1

42 entgelte 76,4 52,0

46 Transferertrag 84,6 173,6 3

betriebsertrag 161,0 225,6

betriebsergebnis vor abschreibungen – 4 642,6 – 4 674,5

betriebsergebnis – 4 642,6 – 4 674,5

34 Finanzaufwand – 0,1 – 0,4

44 Finanzertrag 3,2 0,0

finanzergebnis 3,1 – 0,4

gesamtergebnis – 4 639,5 – 4 674,9

kommentar
1  Die Unterschreitung ist auf nicht ausgeschöpfte stellenprozente sowie budgetunterschreitungen infolge 

 mehrerer Pensionierungen zurückzuführen.
2  316.009 iVr raummieten: Nicht budgetierte, aber bewilligte ausgaben für ein zusätzliches Lager  

(Fr. 122 000.–). 319.910 grabungen: Den Mehrausgaben (Fr. 155 700.–) stehen Mehreinnahmen auf 463.000 
 beiträge bund gegenüber (Nachbearbeitung Münsterhügel, campus­Plus, Novartis). Darin enthalten ist die 
casino­grabung: bedingt durch den verzögerten start liegen die ausgaben um Fr. 78 100.– unter dem budget. 
eine kreditübertragung auf 2017 ist nicht möglich.

3 Den Mehreinnahmen stehen Mehrausgaben gegenüber (siehe Fussnote 2).

ausgewählte kennzahlen 2016 der archäologischen bodenforschung

kennzahlen ist 2016 ist 2015 ist 2014 ist 2013 ist 2012 kommentar

Vollzeitstellen (100 %) 23,8 23,3 23,7 24,5 22,4

archäologische  
Untersuchungen

37 61 63 45 47

inventarisierte Funde 60% 50% 55% 50% 41%

Publikationen 1 2 3 3 2

aktivitäten Vermittlung 89 110 56 76 95

Personal/organisatorisches
2016 arbeiteten in der archäologischen bodenforschung 35 Mitarbeitende, deren Pensen 
sich auf 23,8 Vollzeitstellen verteilten. Der bewilligte headcount betrug 24,6 Vollzeitstellen. 
Das geschlechterverhältnis der 35 Mitarbeitenden war mit 17 Frauen und 18 Männern 
praktisch ausgeglichen. Zusätzlich wurden für die grabung im stadtcasino 18 weitere Mit­
arbeitende mit befristeten Verträgen beschäftigt. 11 Zivildienstleistende unterstützen 
die arbeiten in den drei abteilungen ausgraben, bewahren und Vermitteln. sie absolvier­
ten insgesamt 835 Diensttage und leisteten einen wertvollen beitrag zum erhalt des 
 archäologischen erbes des kantons basel­stadt. 
 Peter briner, Facharbeiter Depotverwaltung, Pino Vilardo, Facharbeiter Fundfrei­
legung und christoph Matt, Fachreferent Mittelalter und Leiter des ehemaligen ressorts 
innerstadt wurden 2016 nach langjährigem verdienstvollem einsatz für die archäolo­
gische bodenforschung pensioniert. (abb. 3) Peter briner ist am 31. März 2016 nach fast 27 
Jahren Mitarbeit in den ruhestand getreten, Pino Vilardo am 31. august 2016 nach 25 
Jahren und christoph Matt am 30. september 2016 nach 38 Jahren. sie alle haben den be­
trieb mit ihrer unverwechselbaren Persönlichkeit sowie ihrem grossen engagement, 
sei es in den Depots und als buschauffeur, als ausgräber und begnadeter koch italien­
scher spezialitäten oder als ausgewiesener Mittelalterspezialist und hervorragender 
kenner der stadt basel, in besonderem Masse geprägt.

kulturausgaben dienststellen
gesamtbudget Fr. 125 606 575 

1   antikenmuseum basel und sammlung 
Ludwig, 4,2% (Fr. 5 302 638)

2   historisches Museum basel, 
7,9% (Fr. 9 920 888)

3   kunstmuseum basel und Museum  
für gegenwartskunst,  
13,6% (Fr. 17 126 621)

4   Museum der kulturen basel,  
6,7% (Fr. 8 413 620)

5   Naturhistorisches Museum basel, 
6,3% (Fr. 7 893 760)

 kulturelles erbe, 6,8 %

6  archäologische bodenforschung,  
3,7% (Fr. 4 642 567)

7  staatsarchiv,  
3,1% (Fr. 3 835 589)

8   staatsbeiträge an institutionen  
und weitere kulturausgaben, 54,5% 
(Fr. 68 470 892)

abb. 2 budget 2016 der archäologischen 
bodenforschung im Vergleich zu den 
 budgetierten ausgaben der kantonalen 
kulturinstitutionen des kantons basel­
stadt. Quelle: abteilung kultur, Präsidial­
departement basel­stadt.
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Nach drei Jahren liefen die befristeten Verträge der studierenden Marina casaulta, Jessica 
Fäh und sven billo aus. sie leisteten in der inventarisierung und im bildarchiv wertvolle 
Mitarbeit. Per 1. Juli 2016 übernahm Daniel Flüeler die stelle des Depotver walters. Daniel 
Flüeler wechselte vom kunstmuseum zur archäologischen bodenforschung basel­stadt. 
am 1. Februar 2016 sind kati bott als konservatorin/restauratorin und  birgit Lißner als 
Facharbeitern Dokumentation neu in den betrieb eingetreten.  beide haben vorgängig beim 
Landesamt für Denkmalpflege baden­Württemberg gearbeitet.
 Folgende Mitarbeitende feierten ein Dienstjubiläum: Udo schön 35 Jahre, Pino 
Vilardo 25 Jahre, renate becker 25 Jahre, annette hoffmann 20 Jahre und annina banderet 
10 Jahre.

infrastruktur 
Das Projekt des Zusammenzugs aller betriebseinheiten am Petersgraben 11 machte 2016 
grosse Fortschritte. (abb. 4) Der zwischenzeitliche Vorschlag von immobilien basel­stadt, 
den sitz der Dienststelle im areal rosental unterzubringen, hat sich als nicht umsetzbar 
erwiesen. Mit der Universität hat immobilien basel­stadt deshalb einen auszug aus der 
Liegenschaft am Petersgraben 9 und 11 für 2017 vereinbart. Über die Planungspauschale 
des hochbauamts wurde ein Planungsauftrag an die studienverfasser von hPai heiniger + 
Partner innenarchitekten vergeben, damit ein investitionsantrag erfolgen kann. Für die 
aufrechterhaltung des betriebs der archäologischen bodenforschung sind während der 
Umbauzeit Provisorien im Petersgraben 9 und in Nebengebäuden des Felix Platter­spi­
tals vorgesehen. anlässlich der baukommissionssitzung vom 25. Oktober 2016 wurde der 
Umbau Petersgraben 11 und des Untergeschoss Petersgraben 9 von den Vertretern und 
Vertreterinnen der eigentümerschaft (immobilien basel­stadt), der bauherrschaft (bau­
departement) und der Nutzer (Präsidialdepartement) abgesegnet und das Projekt bzw. 
der antrag zur aufnahme ins investitionsprogramm dem Finanzdepartement in Prüfung 
gegeben.

sichersTeLLen und dokuMenTieren
ausgraben/sichersTeLLen

Die Mitarbeitenden der abteilung ausgraben haben 122 baugesuche in archäologisch 
 relevanten Zonen bearbeitet und im bbg die entsprechenden auflagen erfasst. knapp 
70% wurden als meldepflichtig eingestuft, gut 25% als baubegleitende Untersuchung 
und knapp 5% als vorgezogene Untersuchung taxiert. Die grabungsteams führten 37  
im  berichtsjahr begonnene archäologische Untersuchungen durch und betreuten sieben 
laufende grabungen aus dem Jahr 2015 weiter. 
 Die unerwartete rettungsgrabung im ehemaligen Friedhof st. Theodor im rosen­
tal war die umfangreichste Untersuchung des Jahres. (abb. 5) beim bau eines  neuen 
 Wohngebäudes mit gewerbe­ und büroräumlichkeiten hinter dem Messeturm ist man 
auf gräber des ehemaligen rosentalfriedhofs aus der Zeit von 1832–1890 gestos sen. 
im Laufe der sofort eingeleiteten rettungsgrabung haben die Mitarbeitenden der archä­
o  logischen bodenforschung die Friedhofsmauer, einzelne gruften sowie 24 kinder­ und 
22 erwachsenengräber entdeckt, wobei in den einzelnen gräbern jeweils zwei bis drei 
 bestattete übereinander lagen. es wurden insgesamt über 130 bestattungen wissenschaft­
lich dokumentiert und geborgen. heute erinnert an den 1890 aufgegebenen Friedhof 
nur noch die gegenüberliegende rosentalanlage mit der ehemaligen, nach den Plänen 
des basler architekten Melchior berri erbauten abdankungskapelle. Da neben bele­
gungsplänen auch bestattungsregister vorliegen, wird es mit grosser Wahrscheinlichkeit 
möglich sein, die bestatteten Personen namentlich zu identifizieren. somit kommt den 
geborgenen skeletten als biologische archive in kombination mit den historischen akten 
eine sehr hohe bedeutung für die erforschung der Lebensbedingungen während der 
 industrialisierung in basel zu. besonders die Untersuchungen der kindergräber werden 
aufschluss über die Lebenserwartung bzw. ­bedingungen der jüngsten Mitglieder 
der basler bevölkerung im 19. Jahrhundert geben. auf antrag der bodenforschung stufte 

abb. 3 Oben: Pino Vilardo unterwegs auf 
einer baustelle im Novartis­gelände. 
Foto: Julia imhoof. Mitte: christoph Matt 
bei einer Medienorientierung zu neu 
 aufgefundenen spätrömisch­frühmittel­
alterlichen gräbern in der aeschen­
vorstadt. Foto: Philippe saurbeck. Unten: 
rechts Peter briner bei der bergung 
 eines spätrömischen buntsteinquaders 
auf dem Münsterhügel. Foto: sabine 
 bugmann. 

abb. 4 Die 1904 eröffnete Privatklinik am 
Petersgraben 11. Die Liegenschaft soll  
ab 2019 neuer hauptsitz der archäologi­
schen bodenforschung werden. Foto: 
kantonale Denkmalpflege basel­stadt.



  | 2120Jahresbericht 2016

deshalb das bundesamt für kultur den Friedhof neu als Fundstelle von nationaler bedeu­
tung ein. Neben dem st. Johanns­spitalfriedhof, wo der grossteil der bestatteten eben­
falls identifiziert werden kann, liegt somit ein zweites Vergleichskollektiv – diesmal einer 
«normalen» Quartierbevölkerung – vor.
 im Norden des Werks st. Johann wurde der letzte bereich der 2014 entdeckten 
mittel bronzezeitlichen siedlung ausgegraben. es handelt sich um eine der ganz wenigen 
Fundstellen aus dieser Zeit im kanton basel­stadt. eine weitere, bisher unbekannte 
bronzezeitliche siedlung wurde in der baubegleitenden Untersuchung auf einem neuen 
baufeld in der erlenmatt entdeckt.
 ab dem sommer hat die abteilung die grossgrabung im stadtcasino vorbereitet: 
Die koordinierung mit den bauabläufen und den auflagen für die innenraum­Untersuchung, 
die beschaffung neuer Maschinen und die Zusammenstellung eines neuen grabungs­
teams waren sehr aufwendig. ab November liefen dann die Feldarbeiten im  bereich des 
Musiksaales an.

inVenTarisieren/konserVieren

Die Mitarbeiterinnen der Fundinventarisation Petersgraben haben insgesamt 5426 Funde 
inventarisiert. Die für die inventarisation der Funde aus der gasfabrik zuständige ab­
teilung an der elsässerstrasse inventarisierte ca. 65 000 Objekte. Damit verkleinerte sich 
der inventarisierungsrückstand weiter. 
 Die beiden restauratorinnen, die weiterhin gastrecht in den restaurierungs labors 
des historischen Museums basel erhielten, haben neben den konservatorischen arbei­
ten an der Detailplanung für das neu geplante konservierungslabor am Petersgraben 11 
mitgearbeitet. ausserdem wurde die schnittstelle zwischen grabung/inventar und kon­
servierung neu festgelegt. 

auswerTen

Verschiedene Manuskripte zum interdisziplinären auswertungsprojekt «Über die Toten zu 
den Lebenden: Menschliche Überreste vom spätlatènezeitlichen Fundplatz basel­gas­
fabrik und ihre kulturgeschichtlichen Deutungen» wurden verfasst und in diversen Wissen­
schaftsjournalen zur Publikation eingereicht. cordula Portmann hat die Publikation ihrer 
Masterarbeit zu histologischen Untersuchungen an menschlichen einzelknochen aus 
 basel­gasfabrik, die in wissenschaftlichen kreisen viel beachtung fand, in mehreren Manu­
skripten vorbereitet. ausserdem befinden sich die Manuskripte für den konzeptionell 
und inhaltlich definierten syntheseband zum auswertungsprojekt in ausarbeitung. Die arbei­
ten der Dissertation von hannele rissanen und die anthropologischen arbeiten liefen weiter.
 Das Zwischenauswertungsprojekt zu einem zentralen siedlungsbereich von 
 basel­gasfabrik konnte weiter konkretisiert und vorangebracht werden. David brönnimann 
hat im rahmen seiner Dissertation am institut für integrative Prähistorische und Natur­
wissenschaftliche archäologie der Universität basel (iPNa) die auswertung des umfang­
reichen bestandes an Mikromorphologieproben mit stark taphonomischer ausrichtung 
fortgesetzt. Johannes Wimmer hat seine Dissertation am institut für archäologische Wis­
senschaften der Universität bern bei Prof. Dr. albert hafner zur auswertung des Fund  ­
guts aus dem zentralen siedlungsbereich begonnen. im Fokus stehen dabei Untersuchun­
gen zur chronologischen abfolge des Fundmaterials und somit auch zur chronologie 
der siedlung. ausserdem startete barbara stopp mit der Detailbestimmung ausgewählter 
knochenkomplexe der grabung 2002/13. Zusätzlich liefen abklärungen zur Vergabe 
 einer Dissertation zu den befunden wie z. b. hausgrundrisse, siedlungsareale, gruben 
etc. im gut erhaltenen zentralen siedlungsbereich. Dazu wurde u. a. mit Prof. Dr. Thomas 
stöllner vom institut für archäologische Wissenschaften der ruhr­Universität bochum 
kontakt aufgenommen.

abb. 5 rettungsgrabung im ehemaligen 
Friedhof st. Theodor im rosental hinter 
dem Messeturm. Foto: Philippe saurbeck.
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Marco bernasconi hat sein Manuskript für den geplanten artikel zu den archäologisch 
fassbaren Überresten der frühen Münsterbauten in «Die kunstdenkmäler des kan­
tons basel­stadt, bd. X: Das basler Münster» erfolgreich dem wissenschaftlichen beirat 
der Publikation vorgelegt. 
 Die auswertungsarbeiten zur spätrömischen besiedlung des Münsterhügels wur­
den durch Martin allemann im rahmen seiner Dissertation bei Prof. Dr. Peter­andrew 
schwarz an der Universität basel, Departement altertumswissenschaften und durch Markus 
asal, einem profunden kenner der spätrömischen epoche, fortgesetzt. 

bewahren und PfLegen
funddePoTs und LeihVerkehr

Die ausstattung der beiden Depoträume an der güterstrasse konnte fertig gestellt wer­
den. Zum einen wurde der zweite Teil der schwerlastregale für grosssteine (architektur­
teile, grabsteine und ­platten) sowie gesteins­ und sedimentproben eingebaut, zum 
 anderen zwei rollregalanlagen, welche die Tier­ und Menschenknochen aus dem auf­
wendig klimatisierten Depot an der Lyonstrasse aufnehmen sollen. Damit erhöht sich 
dort die kapazität für die Lagerung von klimatisch sensibleren Fundkategorien. Der Trans­
fer dieser Funde hat noch nicht stattgefunden. Das Lager nimmt aber bereits gross ­
steine der laufenden ausgrabungen auf. Der betrieb des Funddepots in der Lyon strasse 
war erschwert, da die Lagerverwaltungsdatenbank noch nicht den aktuellen bedürfnis­
sen entsprach. Das Funddepot wurde 2016 durch eine gefriertruhe aus dem Medizinal­
bereich ergänzt. Mit ihr wird eine kühltemperatur von –45°c erreicht. Das kühlgerät 
dient der aufnahme von DNa­Proben. Diese müssen in gefrorenem Zustand aufbewahrt 
werden, da nur so die Tätigkeit von enzymen, welche die noch enthaltenen reste von 
DNa zerstören können, auf ein Minimum reduziert werden kann. Die gefriertruhe mit  einer 
kühltemperatur von –45°c stellt einen wirtschaftlichen kompromiss zum Optimum dar, 
welches eine sehr kostenaufwendige kühlung bei –80°c bedingen würde.
 Der Transfer der Funde, die vom historischen Museum basel in die Obhut der 
 archäologischen bodenforschung überführt werden, dauerte an. Wieder waren es haupt­
sächlich Metall­ und kleinfunde, die von Frau Yolanda hecht mit der Unterstützung  
durch einen Zivildienstleistenden bearbeitet wurden. Die Funde wurden kontrolliert, foto­
grafiert, mit zahlreichen Metadaten in einer Datenbank erfasst und schliesslich um­
gepackt. sofern notwendig, fanden Nach­ bzw. Neuinventarisierungen statt. im berichts­
jahr wurden folgende Leihanfragen abgewickelt: 

exTerne fundausLeihen Von fundMaTeriaL 
des kanTons baseL-sTadT

  6.8. bis 23.10.2016 – castelgrande, bellinzona: 
i castelli di seravalle. eine ausstellung über die 
 archäologischen grabungen, die zwischen 2002  
und 2006 auf der Festung serravalle (bleniotal) 
 durchgeführt wurden. Objekt: 1 Wabenbecher.

  29.10.2016 bis 23.4.2017 – Museum kleines 
klingen tal, basel: Lichterglanz und Totentanz. Das 
Domi nikanerinnenkloster klingental im mittel­
alterlichen basel. eine ausstellung zum 800­jähri­
gen bestehen des Dominikanerordens. Objekte: 
8 architekturfragmente aus der ehemaligen kirche 
klingental. (abb. 6)

  31.8. bis 12.11.2017 – L’espace arlaud, Lausanne: 
Les celtes et la monnaie. Des grecs aux surréalis­
tes. eine ausstellung zur geschichte der kelten 
im schweizerischen Mittelland und im kanton Waadt 
anhand numismatischer und archäologischer 
Quellen, die auch die Wiederentdeckung der kelten 
vom 18. bis ins beginnende 20. Jahrhundert  
the  ma tisiert. Objekte: 10 keltische Münzen vom 
basler Münsterhügel.

forschungsProJekTe MiT fundMaTeriaL  
des kanTons baseL-sTadT 

  knochenscreening der grabungen der Fundstelle 
basel­gasfabrik. auswertung, institut für inte­
grative Prähistorische und Naturwissenschaftliche 
 archäologie (iPNa), Universität basel.

  Die spätrömische besiedlung des Münsterhügels 
Zone 2, Ost. Die spätrömischen befunde und  
Funde der grabung 2001/46. auswertung, archäo­
logische bodenforschung.

  Die kunstdenkmäler des kantons basel­stadt, bd. X. 
Das basler Münster. Die Vorgängerbauten des 
Münsters. auswertung der archäologischen grabun­
gen im und um das Münster mit schwerpunkt auf 
den ausgrabungen und bauuntersuchungen aus 
den Jahren 1966 (1966/27) und 1973/74 (1974/29).

  ein zentraler siedlungsausschnitt der siedlung 
 basel­gasfabrik (arbeitstitel). keramikauswertung. 
Dissertation, Universität bern.

  spätlatènezeitliche und frührömische strassen­
befunde auf dem Münsterhügel. Die resultate 
der  grabungen Münsterplatz 1+2 (2001/46). Master­
arbeit, Universität bern.

abb. 6 architekturfragment aus der klingen­
talkirche. Leihgabe für die ausstellung 
«Lichterglanz und Totentanz. Das Domi ni­
kanerinnenkloster klingental im mit ­
telalterlichen basel» im Museum kleines 
klingental, basel. Foto: Philippe saur­
beck.
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dokuMenTaTionsarchiV

in hinblick auf eine Langzeitsicherung wurden insgesamt 43 Ordner der Fundstelle basel­
gasfabrik aufbereitet und in der Mikrografie des bürgerspitals basel digitalisiert und 
auf Mikrofilm belichtet. Von Fundstellen des übrigen kantonsgebiets wurden 72 Ordner 
und 23 Mäppchen aufbereitet und in der Mikrografie digitalisiert und ebenfalls auf Film 
belichtet. Darunter befanden sich auch viele altgrabungen. Prioritär wurden bei der aus­
wahl der zu digitalisierenden altgrabungen jene behandelt, die bei zeitnahen auswer­
tungsprojekten jüngerer ausgrabungen ergänzend wirken können. hierzu zählt beispiels­
weise die umfangreiche Dokumentation der ausgrabung barfüsserkirche 1975/6 für die 
aktuell laufende ausgrabung stadtcasino 2016/10. Die Digitalisate konnten bereits bei der 
Vorbereitung der aktuellen ausgrabung verwendet werden. Zusätzlich wurden die seit den 
1960er Jahren bis in die frühen 1990er Jahre zur Fundverwaltung verwendeten 521 Fund­
komplexbüchlein mit jeweils 50 seiten und im anschluss daran die aus 40 000 karteikar­
ten bestehende Fundkartei digitalisiert. hierbei handelt es sich um das analoge inventar 
aller Funde seit 1962 bis in die frühen 1990er Jahre. 2015 wurden weit über 5000 im rahmen 
des Fundtransfers vom hMb übernommenen konservierungsprotokolle digitalisiert. 
2016 erfolgte zu grossen Teilen einerseits die ablage der Digitalisate in den digitalen akten 
der jeweiligen ausgrabungen, andererseits die ablage der Papierdokumente in den archiv­
boxen der entsprechenden ausgrabungen. 
 Die Langzeitsicherung der bildbestände geriet ins stocken, da die anbieter zur 
 sicherung der digitalen bilder als sogenannte bits­on­Film, also der ausbelichtung der 
digitalen Datei auf Film, entweder zu teuer oder den Qualitätsanforderungen nicht ent­
sprachen. Die abteilung bewahren hofft, in naher Zukunft eine verlässliche Lösung für die 
Langzeitsicherung zu finden. sämtliche grabungsdias bis einschliesslich Jahrgang 1981 
wurden in archivboxen verpackt und im bildarchiv am Petersgraben gelagert. als Vorarbeit 
für den Umzug im Jahr 2017 wurden zudem alle am Petersgraben aufbewahrten Dia­ 
Doppel ins Lager an der Lyonstrasse ausgelagert.

bibLioThek

annina banderet bewirtschaftete die an die swissbib basel bern angeschlossene Fach­
bibliothek der archäologischen bodenforschung basel­stadt bis zu ihrem Mutterschafts­
urlaub im Frühsommer 2016. in der zweiten Jahreshälfte konnten wir dankenswerter 
Weise auf die Unterstützung durch die Universitätsbibliothek basel, namentlich auf Frau 
heinke Poser zurückgreifen. 262 Monographien und 276 Zeitschriftenbände (inkl. abon­
nements) wurden neu in den bestand der bibliothek der archäologischen boden forschung 
aufgenommen. Per ende 2016 umfasste das gesamtvolumen der bibliothek 12 975 Mono­
graphien und Zeitschriften sowie 1609 sonderdrucke. 
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VerMiTTeLn
VeröffenTLichungen

Das Materialheft auf der basis der Dissertation «basilia – Das spätantike basel» von 
Markus asal wurde für den Druck im Frühjahr 2017 fertiggestellt. andrea Lanzicher hat 
seine Masterarbeit mit Unterstützung der abteilung Vermitteln (Plan­abbildungen, 
 Fotos, Vorredaktion) und der abteilung ausgraben (Fundzeichnungen) für den Druck im 
Jahrbuch archäologie schweiz 2017 überarbeitet.

  Martin allemann, sebastian ristow: brotstempel 
des ersten Jahrtausends außerhalb von byzanz, in: 
Jbac 56/57, 2013/2014 (2016), 160–172. 

  Martin allemann, christian Vernou: À propos de 
moules à pâtisserie en terre cuite à l’est, du  
nouveau …, in: sFecag, actes du congrès d’autun 
5–8 mai 2016, Marseille 2016, 659–664.

  Martin allemann, Marco bernasconi, Norbert 
spichtig, susan steiner: Fundchronik. aus­
grabungen im Jahr 2015, in: Jbab 2015, basel 
2016, 39–79.

  Martin allemann: Neuzeit, basel bs, rheinsprung 
21 (2015/24), in: Jbas 2016, basel 2016, 250.

  Marco bernasconi: Mittelalter, basel bs, kaser­
nenstrasse 23/28 (2015/5) und klingentalweglein 
(2015/55), in: Jbas 2016, basel 2016, 216–217.

  gerhard hotz, unter Mitarbeit von Marina Zulauf­
semmler und Verena Fiebig­ebneter: interdiszipli­
näre beiträge zur sozialgeschichte. Der spital­
friedhof und das bürgerspital zu basel, in: Jbab 
2015, basel 2016, 122–131.

  corina knipper, sandra L. Pichler, hannele rissa­
nen, barbara stopp, Marlu kühn, Norbert spichtig, 
brigitte röder, Jörg schibler, guido Lassau, 
 kurt W. alt: What is on the menu in a celtic town? 
iron age diet reconstructed at basel­gasfabrik, 
 switzerland, in: archaeological and anthropologi­
cal sciences (2016), 1–20. 

  guido Lassau: Tätigkeitsbericht für das Jahr 2015, 
in: Jbab 2015, basel 2016, 23–37.

  andreas Niederhäuser: Tod und Totenbrauchtum in 
basel. ausgrabungen im neuzeitlichen Friedhof 
 st. Johann, in: Jbab 2015, basel 2016, 81–119.

  sandra L. Pichler: Produktionsort mit geschichte, 
in: spektrum der Wissenschaft spezial.  
archäologie – geschichte – kultur (2016), 32–37. 

  sandra Pichler: interdisziplinäre beiträge zur 
 sozialgeschichte. Lesen in einem besonderen 
 archiv: der Mensch als geschichtsquelle, in: Jbab 
2015, basel 2016, 132–139.

  Norbert spichtig: eisenzeit, basel bs, hüninger­
strasse 84 (2015/30, 2015/32), in: Jbas 2016, 
 basel 2016, 183–184.

  Norbert spichtig: basel bs, Pestalozzistrasse (a), 
st. Johanns­Platz (a) (2015/10, 2015/12), in: Jbas 
2016, basel 2016, 217.

  susan steiner, Norbert spichtig: bronzezeit, basel 
bs, hünigerstrasse 121, schiffmühlestrasse (a) 
(2015/33), in: Jbas 2016, basel 2016, 174.

  susan steiner: Neuzeit, basel bs, elsässerstrasse 2 
(2015/1), in: Jbas 2016, basel 2016, 249–250. 

PubLic reLaTions

im November wurden die «dritten grenzüberschreitenden archäologietage im Ober rhein­
tal» in basel durchgeführt. (abb. 7) 21 rednerinnen und redner der teilnehmenden insti­
tutionen aus dem elsass, baden­Württemberg sowie basel­stadt haben einem Fachpub­
likum und der interessierten Öffentlichkeit trinationale Projekte und deren  ergebnisse 
sowie aktuelle archäologische Leuchtturmprojekte der rheinregion vorgestellt. an der 
abendveranstaltung im hans huber­saal im stadtcasino folgten nach der begrüssung 
durch Philippe bischof, Leiter der abteilung kultur, ein Vortrag zu den  neuesten ergebnis­
sen der aktuell laufenden grossgrabung im Musiksaal und eine  grabungsführung. an 
der Veranstaltung nahmen 132 Personen aus Deutschland, Frankreich und der schweiz teil.
 Die beliebte kindergrabung wurde 2016 zum fünften und letzten Mal durchgeführt. 
rund 175 kinder wurden dabei in verschiedene Themen der archäologie eingeführt. 
Der kinderworkshop «entdecke die archäologie!» wurde 2016 erstmals als Workshop für 
basler schulen angeboten. Vom 30. Mai bis zum 7. Juni nahmen 13 schulklassen am 
Workshop teil. Das konzept basierte auf dem des kinderferienworkshops und wurde in 
kontakt und Zusammenarbeit mit dem pädagogischen Zentrum als angebot für basler 
schulen weiterentwickelt. Der Workshop bot zugleich zwei studierenden der Uni basel die 
Möglichkeit, ein Praktikum im bereich Vermittlungsarbeit zu absolvieren.
 am 23. april 2016 wurde die einweihung der neuen, linksseitigen rheinuferprome­
nade gefeiert. Nicht weit von der Dreirosenbrücke unterhalb des Parks des campus 
der Novartis ag wurden in diesem Zusammenhang drei futuristisch anmutende Fern rohre 

abb. 7 Trinationale Tagung «3. grenzüber­
schreitenden archäologietage im 
 Oberrheintal» in basel. Foto: Philippe 
saurbeck.
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aufgestellt. (abb. 8) Durch diese sogenannten archaeoskope erhalten spaziergänger heute 
einblicke in die keltische Vergangenheit des areals und können sich über die siedlung 
basel­gasfabrik informieren. Diese neue archäologische informationsstelle trägt den Namen 
«basel 100 v. chr.: keltische siedlung bei der alten gasfabrik».
 anlässlich des «art Parcours» der art basel vom 16. bis 19 Juni 2016 bot die archä­
ologische bodenforschung dem künstler Michael Wang Unterstützung bei der  suche 
nach verschiedenen steinen, die beim bau des Münsters und seiner Vorgänger verwendet 
wurden. Das steinmaterial wurde zusammen mit dem künstler in der Vierungskrypta 
aus dem grabungsschutt geborgen. Michael Wang hat die steine pulverisiert und sie als 
Farbe für gemälde verwendet, die in der katharinenkapelle des Münsters ausgestellt 
wurden. Die serie von monochromen bildern erinnert an die Verbindung  zwischen Münster 
und erde. in der archäologischen informationsstelle «basel, 80 v. chr.: Murus gal licus – 
Der keltenwall» an der rittergasse 4 wurde ein Werk der Us­künst lerin Virginia Overton 
aufgestellt: ein zerlegter und wieder zusammengesetzter Toyota­Pick­up stand als 
Mahnmal gegen den krieg. (abb. 9) Der Toyota­Pick­up wird von  rebellen und Terrortruppen 
auf der halben Welt als Transportmittel für Maschinen gewehre oder soldaten genutzt.
 Die archäologische bodenforschung nahm am 10. september zum dritten Mal mit 
einem Vermittlungsangebot zum Thema «krankheiten in keltischer Zeit» am Novartis 
campus Day teil.
 im Zusammenhang mit dem Münsterjubiläum 2019 unter dem Titel «1000 Jahre 
heinrichsmünster» soll in der heute für die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Vierungs­
krypta eine archäologische informationsstelle realisiert werden. Dafür wurde in enger 
absprache mit der Münsterbauhütte ein Vorprojekt ausgearbeitet. Das didaktische kon­
zept der archäologischen informationsstelle basiert auf aktuellen wissenschaftlichen 
 erkenntnissen zu den Vorgängerbauten des Münsters, die mit neuesten Methoden erar­
beitet wurden. Für das interessierte Publikum soll eine Möglichkeit geschaffen werden, 
der baugeschichte des basler Münsters und seinem historischen kontext mit zahlreichen 
bezügen zur abendländischen geschichte näher zu kommen. Der Themenschwerpunkt 
liegt dabei auf der Ottonischen Vierungskrypta.
 Für die rettungsgrabung im stadtcasino wurde ein breit angelegtes Vermittlungs­
programm konzipiert und umgesetzt. Dazu gehören interventionen im öffentlichen  
raum mit einem banner am bauzaun, einer infotafel «aktuelle ausgrabungen» und einer 
 Plakatausstellung auf dem barfüsserplatz. seit dem 28. November werden zudem jeden 
Dienstagmittag kurzführungen angeboten.
 seit dem sommer ist die archäologische bodenforschung auf instagram und seit 
dem Oktober auf Facebook präsent. Während auf instagram Fotos und Videos Flashs 
auf schöne Funde, ausgewählte befunde und grabungssituationen gegeben werden, werden 
auf Facebook zweimal in der Woche Fotos, Videos und kurze informationen zur laufen  ­
den ausgrabung im stadtcasino und zu den laufenden Veranstaltungen  gepostet. Die reso­
nanz ist bisher sehr gut.

abb. 9 Mahnmal gegen den krieg: Die 
skulptur der Us­künstlerin Virginia Over­
ton bei der informationsstelle «basel,  
80 v. chr.: Murus gallicus – Der kelten­
wall» an der rittergasse. Foto: Philippe 
saurbeck.

abb. 8 am 23. april 2016 wurden die archae­
oskope, die einen blick in die keltische 
 Vergangenheit erlauben, an der linksseiti­
gen rheinuferpromenade das  erste Mal 
dem Publikum zugänglich  gemacht. Foto: 
Philippe saurbeck.
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sTadTcasino
2.11.–22.12.2016 – in zusammen-
hang mit der ausgrabung im 
Musiksaal des stadt casinos lief 
eine umfangreiche öffentlich-
keitsarbeit an. zusätzlich zu  
den wöchentlich statt findenden 
 öffentlichen dienstagsführun-
gen besuchten uns 13 gruppen. 
insgesamt konnten wir im Jahr 
2016 rund 700  Personen auf  
der grabung begrüssen.  dagmar 
bargetzi, Marco bernasconi, 
 simon graber, andrea hagen-
dorn.

neue inforMaTionssTeLLe
23.4.2016 – eröffnung der neuen 
infostelle «basel 100 v. chr.: 
 keltische siedlung bei der alten 
gasfabrik» anlässlich der 
 einweihung der neuen rhein-
uferprommenade.

agenda

führungen und VorTräge eTc.  
für die inTeressierTe öffenTLichkeiT

23.1.2016  
Führung zur st. alban­kirche, den unterirdischen 
resten und zum Friedhof für 15 Personen der 
kirchen pflege der reformierten kirche birsfelden. 
christoph Matt.

28.2.2016  
Was uns Merian (nicht) zeigt – dem stadtgraben 
 entlang. begleitprogramm zur ausstellung im Museum 
kleines klingental basel «Merian 1615–2015, basel 
im stadtportrait». 30 Teilnehmende. christoph Matt.

21.3.2016  
«basels Münzstätten – eine spurensuche». Vortrag 
bei der historischen und antiquarischen gesellschaft 
zu basel. 70 Teilnehmende. christoph Matt.

9.4.2016  
archäologie live 2016: Führung «skelette, hyänen­
kot und eine römervilla» über das areal des Friedhofs 
hörnli. 30 Teilnehmende. Dagmar bargetzi.

4.5.2016  
Vortrag über «Vereins­ und berufsarbeit: burgen­
freund und archäologe» für den Verein für das 
 pensionierte kader der Ubs basel im restaurant 
 rialto. 25 Teilnehmende. christoph Matt.

21.5.2016  
archäologie live 2016: Führung «Friedhofstopografie 
auf dem Münsterhügel». Marco bernasconi.

25.5.2016 
Vortrag beim Verein pro klingentalmuseum über die 
basler Münze an der Münzgasse – Nutzung und 
Nachnutzung eines gewerbeareals. 100 Teilnehmende, 
christoph Matt.

1.6.2016  
Die mittwoch­matinee zum Thema «ein (prä­)historischer 
blick auf den rhein» bot auch die Möglichkeit, in 
die Labors der geoarchäologen einblick zu erhalten. 
40 Teilnehmende. Philippe rentzel, David brönni­
mann (iPNa/Universität basel).

27.7.2016  
Die mittwoch­matinee zum Thema kinderbestattungen 
vom latènezeitlichen Fundplatz basel­gasfabrik. 
20 Teilnehmende. sandra Pichler, Yolanda hecht, kati 
bott.

13.8.2016  
archäologie live 2016: Führung «grabkleidung aus 
dem basler Münster». Marco bernasconi, Yolanda 
hecht.

20.8.2016  
Führung für eine 17­köpfige gruppe mit dem aktuel­
len burgenpreisträger der burgenfreunde beider 
 basel in die info­stellen Lohnhofeckturm, st. Leon­
hard, Leonhardsgraben 43 und schneidergasse 12. 
christoph Matt.

10.9.2016  
Der europäische Tag des Denkmals fand in basel unter 
dem Thema «Oase altstadt – Zwischen heuberg und 
blumenrain» statt. Die archäologische bodenforschung 
bot in diesem rahmen drei Führungen an, die je 
 dreimal stattfanden: «archäologischer spaziergang: 
Die ersten zwei basler stadtmauern»; «Die ältesten 
spuren der mittelalterlichen stadt» und «Die and lauer­
klinik und ihre bewegte geschichte». Dagmar bargetzi, 
andrea hagendorn, christoph Matt.

10.9.2016  
Die archäologische bodenforschung beteiligte sich 
am diesjährigen Novartis science Day mit einem 
Workshop für kinder zum Thema «krankheit und 
 hygiene in keltischer Zeit». Jessica Fäh, guido 
 Lassau, Laura rindlisbacher und hannele rissanen.

29.10.2016  
archäologie live 2016: am rundgang und der Präsen­
tation der Funde aus dem Quartierfriedhof st. Johann 
nahmen 17 Personen teil. andreas  Niederhäuser, 
Laura rindlisbacher.

31.10.2016  
Präsentation der archäologischen bodenforschung 
und des rosentalfriedhofs am hightech­Forschungs­
zentrum basel für 30 Teilnehmende der rotary­ 
clubs basel Wettstein und Lörrach. Norbert spichtig, 
 zusammen mit kurt Werner alt, Jörg schibler,  
sandra  Pichler, Nicole Nicklisch, cordula Portmann, 
Laura rindlisbacher (iPNa/Universität basel).

2.11.2016 – 22.12.2016  
in Zusammenhang mit der ausgrabung im Musiksaal 
des stadtcasinos lief eine umfangreiche Öffentlich­
keitsarbeit an. Zusätzlich zu den wöchentlich stattfin­
denden öffentlichen Dienstagsführungen besuchten 
uns 13 gruppen. insgesamt konnten wir im Jahr 2016 
rund 700 Personen auf der grabung begrüssen. 
 Dagmar bargetzi, Marco bernasconi, simon graber, 
andrea hagendorn.

17.11.2016  
Führung zum Fundort des Monats November: besichti­
gung des Fundorts Münsterhügel mit den infor ma­
tionsstellen Murus gallicus, spätrömische Um fas sungs ­
mauer und aussenkrypta. 15 Teilnehmende. Dagmar 
bargetzi.

19.11.2016  
Zweite Führung zum Fundort des Monats mit 
 besichtigung der archäologischen informationsstellen 
auf dem Münsterhügel. andrea hagendorn.

sonsTige anLässe / aussTeLLungen

11.1.2016 – 18.3.2016  
Die begleitausstellung zur rettungsgrabung im 
 st. Johanns­Park macht auf ihrer Wanderschaft halt 
im staatsarchiv bL in Liestal. begleitend zeigt das 
dortige staatsarchiv Originaldokumente zum spital­
friedhof in Liestal, der von 1862–1999 im gebiet 
 goldbrunnen bestand. andrea hagendorn, andreas 
Niederhäuser, Philippe saurbeck, Peter von holzen.
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arT Parcours
16. bis 19. Juni 2016 – unter-
stützung des künstlers Michael 
wang anlässlich des «art 
 Parcours» der art basel 2016 
sowie erteilung des gastrechts 
für ein werk der us-künstlerin 
Virginia overton in der archäo-
logischen informationsstelle  
an der rittergasse 4.

22.1.2016  
an der diesjährigen Museumsnacht waren «Vergessene 
Friedhöfe und verborgene gräber» das Thema der 
 archäologischen bodenforschung. Mehr als 70 gräber­
felder und Friedhöfe befinden sich auf kantonsgebiet. 
immer wieder kommen deshalb bei bauarbeiten 
 skelette aus vergangener Zeit zum Vorschein. Während 
der Museumsnacht konnten sich die besucher über 
die verschiedenen Friedhöfe informieren und bei der 
info­stelle Murus gallicus in situ­liegende skelette 
betrachten.

22.1.2016  
auch dieses Jahr bot christoph Matt im basler  Münster 
drei Führungen zu den Themen «Vierungskrypta 
und römerkeller», «chorkrypta und bischofsgräber» 
und «Münster modern und Dachstuhl» an. christoph 
Matt.

23.4.2016  
eröffnung der neuen infostelle «basel 100 v. chr.: 
 keltische siedlung bei der alten gasfabrik» anlässlich 
der einweihung der neuen rheinuferprommenade.

20.5.2016  
Führung zur früheren arealnutzung altes Frauen­
spital für 20 Mitarbeitende der Firma gruner Lüem ag. 
Norbert spichtig.

16. bis 19. Juni 2016  
Unterstützung des künstlers Michael Wang anlässlich 
des «art Parcours» der art basel 2016 sowie erteilung 
des gastrechts für ein Werk der Us­künstlerin 
 Virginia Overton in der archäologischen informations­
stelle an der rittergasse 4.

6.9.2016  
Der Newsletter der archäologischen bodenforschung, 
der von über 600 Personen abonniert ist, erscheint 
neu in einem zeitgemässen Design.

13.9.2016  
Vorstellung der Dienststelle, der archivierung archäo­
logischer Funde und Dokumentation und Führung 
durch das Funddepot Lyonstrasse für 29 Mitarbeiten­
den des Parlamentsdienstes und der dem grossen 
rat zugeordneten Dienststellen im rahmen ihres 
 traditionellen Umtrunks am ende der parlamentari­
schen sommerpause. guido Lassau, Till scholz.

Medien

28.4.2016  
Medienorientierung zu Umbau und instandsetzung 
(UMis) des spiegelhofs. auskunft zu Fragen betref­
fend rettungsgrabungen. guido Lassau.

4.6.2016  
beitrag «Neue grabungen unter stadtcasino und 
spiegelhof sollen einblicke geben in die frühe stadt­
geschichte» in der basellandschaftlichen Zeitung.

4.6.2016  
interview mit Journalist der bz, simon erlanger, zu 
den beiden grossen rettungsgrabungen im stadtcasino 
und spiegelhof. artikel: «Tausend Jahre altes holz 
und Leder». guido Lassau.

28.6.2016  
Die archäologische bodenforschung eröffnet auf der 
Plattform instagram ihre erste eigene social Media 
seite.

19.8.2016  
auskunft zum rosental­Friedhof für einen Journalis­
ten der Oberbadischen Zeitung. Norbert spichtig.

26.9.2016  
auskunft und bilder für Telebasel für einen beitrag zu 
den grabungen im rosental­Friedhof. Norbert spichtig.

12.9.2016  
artikel «Zeitreise durch das archäologische basel» 
der bz mit Verweis auf die app der archäologischen 
bodenforschung.

11.10.2016  
beitrag «grabung im stadtcasino: indiana Jones und 
die knochen der Mönche» auf barfi.ch.

31.10.2016  
Die archäologische bodenforschung startet mit  
einer eigenen seite auf der social Media Plattform  
Facebook.

9.11.2016  
anfrage der Mozaik­Zeitung zum rosental­Friedhof. 
Norbert spichtig.

26.11.2016  
beitrag «700 Jahre geschichte auf einem Fleck» in 
den Telebasel News. Marco bernasconi.

26.11.2016 – 1.12.2016  
berichte in diversen Medien (baZ, bz, 20minuten, 
 Telebasel) zur ausgrabung im stadtcasino.

29.11.2016  
englischsprachiger beitrag zur app «archeo Tour» 
und zur ausgrabung auf dem ehemaligen Friedhof 
rosental in der Quartierzeitung «mozaik» für das 
 Untere kleinbasel.

29.11.2016  
beitrag «basel ist ein einziger grosser Friedhof» in 
der Zeitung 20minuten.

30.11.2016  
beitrag «Noch mehr Leichen im keller: aufgebohrte 
schädel unter dem stadtcasino» auf barfi.ch. Marco 
bernasconi.

13.12.2016  
beitrag «Viel andrang bei archäologieführung  
des basler stadtcasinos» im regionaljournal von  
radio srF 1. andrea hagendorn.



TäTigkeiTsberichT

fachgesPräche 
4.2.2016  – 5.2.2016 – Viertes 
fachgespräch der archäologi-
schen bodenforschung und der 
basler denkmalpflege: stadt-
entwicklung von bischofssitzen 
im 13. Jahrhundert und in der 
ersten hälfte des 14. Jahrhun-
derts (1225–1350).  einführung 
durch guido Lassau und daniel 
schneller, kantonale denkmal-
pflege. Vorträge zur basler 
 archäologie von Marco bernas-
coni und christoph Matt.

führungen, VorTräge und  
andere VeransTaLTungen für sTudierende

22.3.2016  
Lehrveranstaltung der Universität basel «archäologie 
in der Praxis» mit Fokus auf Depots und Öffentlich­
keitsarbeit. Dagmar bargetzi, andrea  hagendorn, 
 guido Lassau, Till scholz.

8.4.2016  
rundgang im klingental für studierende des  
kunsthistorischen seminars der Universität basel.  
christoph Matt.

28.4.2016  
informationsgespräch zur arbeitsweise in der archäo­
logie für eine studentin an der FhNW im bereich 
der künstlerischen kartografie, resp. Mapping. andrea 
hagendorn.

20.5.2016  
Führung zum Thema «Wie prägt die Topographie eine 
historische siedlung?» vom bahnhof sbb zur  
Pfalz für 15 studierende der Universität bern mit 
PD Dr. armand baeriswyl. christoph Matt.

27.5.2016  
kleinbasel: Produkt oder/und Opfer der machtpoliti­
schen bedürfnisse und Perspektiven grossbasels? – 
stadtwanderung in basel. christoph Matt, roland 
Zaugg (stadtplaner).

führungen und VorTräge eTc.  
für ein fachPubLikuM  
sowie wissenschafTLiche konTakTe

4.2.2016  – 5.2.2016  
Viertes Fachgespräch der archäologischen bodenfor­
schung und der basler Denkmalpflege: stadtent­
wicklung von bischofssitzen im 13. Jahrhundert und 
in der ersten hälfte des 14. Jahrhunderts (1225–1350). 
 einführung durch guido Lassau und Daniel schneller, 
kantonale Denkmalpflege. Vorträge zur basler archäo­
logie von Marco bernasconi und christoph Matt.

22.3.2016  
ganztägige Führung durch Denkmalpflege und archä­
ologische bodenforschung für 20 historiker und 
 archäologen sowie studierende der Universität strass­
burg. christoph Matt machte einen rundgang durch 
die grossbasler innerstadt und führte in die archä o lo­
gischen informationsstellen st. Leonhard, Leonhards­
graben 43 und Lohnhofeckturm. christoph Matt.

26. – 28.5.2016  
icOMOs suisse Mitgliederversammlung 2016 und 
 Jubiläumsveranstaltung 50 Jahre icOMOs suisse. 
Vertretung der archäologischen bodenforschung und 
Führung in die Vierungskrypta und die aussenkrypta 
für die Teilnehmenden. andrea hagendorn, guido 
Lassau.

9.9.2016  
Führung über die grabung 2016/19 (rosental­Fried­
hof) und abklärungen zu einer möglichen kooperation 
mit dem historiker David Tréfàs. Norbert spichtig.

führungen, VorTräge eTc.  
für kinder, JugendLiche und LehrkräfTe

30.5.2016 – 7.6.2016  
erstmals führte die archäologische bodenforschung 
den archäologie­Workshop beim Murus gallicus 
für schulklassen durch. 13 schulklassen (4.–6. Primar­
stufe) vom gundeli bis riehen und kleinhüningen 
konnten sich einen der begehrten Plätze ergattern 
und bekamen einen umfassenden einblick in die 
 arbeitsweise der archäologen sowie in die Vergangen­
heit des kantons basel­stadt. Martin allemann, 
 Dagmar bargetzi, Marina casaulta, andrea hagen­
dorn, Miriam hauser, Yolanda hecht, simon kübler.

20.6.2016 – 24.6.2016  
Die archäologische bodenforschung bot zwei gymna­
siastinnen ein umfassendes berufserkundungs­
praktikum mit einblick in die verschiedenen aufgaben 
innerhalb einer kantonsarchäologie an.

4.7.2016 – 8.7.2016  
am diesjährigen Ferienworkshop der archäologischen 
bodenforschung nahmen 175 kinder im alter 
 zwischen 6 und 12 Jahren teil. Dagmar bargetzi, kevin 
grünig, Miriam hauser, simon kübler, guido Lassau, 
anja Walther.

22.8.2016  
stadtführung für eine schulklasse des gymnasiums 
Muttenz zum Thema «basel im 15.–18. Jahrhundert». 
besucht wurde u. a. die archäologische informa­
tionsstelle an der schneidergasse 12. christoph Matt.

27.9.2016  
im rahmen einer Vertiefungswoche zum Thema kelten 
besuchte eine Lateingruppe des gymnasiums Ober­
wil die archäologische bodenforschung und erhielt 
 einen einblick in die inventarisation und eine Prä­
sentation keltischer Funde und repliken. Dagmar 
bargetzi, christine gugel.

10.11.2016  
Die archäologische bodenforschung bot am Nationalen 
Zukunftstag für schülerinnen und schüler einen 
 umfassenden einblick in die archäologie an. Dagmar 
bargetzi, Marco bernasconi, kati bott, annette 
 hoffmann.
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Medien
26.11.2016 – 1.12.2016 –  
berichte in diversen  
Medien (baz, bz, 20minuten, 
 Telebasel) zur ausgrabung  
im stadt casino.

13.9.2016  
Präsentation des einsatzes von Photoscans in der 
 archäologischen bodenforschung für conradin 
 badrutt und Till seiberth von der bauforschung der 
basler Denkmalpflege. Norbert spichtig.

13.9.2016  
Führung und Vortrag in der Lyon­strasse 41 für Mit­
arbeitende der Finanzkontrolle, der Ombudsstelle, des 
Datenschutzbeauftragten und des Parlamentsdiens­
tes sowie Mitglieder des ratsbüros und die Präsidien 
der Finanzkommission und der geschäftsprüfungs­
kommission auf einladung der grossratspräsidentin 
Dominique könig­Lüdin. Till scholz und guido Lassau.

1.11.2016  
austauschtreffen in augusta raurica mit den für die 
Vermittlung  Zuständigen von augusta raurica 
und der archäologie bL. besichtigung der Publikums­
grabung und des neuen app­ rundgangs sowie 
 einblick in den neuen  schülerworkshop «Ungelöste 
Fälle: eine archäologische spurensuche».  Dagmar 
bargetzi, andrea hagendorn.

10.11.2016  
anfrage von Professor hans­Jörg stark, Leiter 
 geo datenmanagement (gVa) zur Nutzung historischer 
Pläne bei der archäologischen bodenforschung. 
 Norbert spichtig.

16.11.2016 –18.11.2016 
Die app zum archäologischen rundgang auf dem 
Münsterhügel war für den ersten app award der chNT 
(conference on cultural heritage and new technolo­
gies) nominiert. Die diesjährige internationale konfe­
renz mit Vertretern aus 28 Ländern fand in Wien 
zum Thema archaeological Data; Preservation re­use 
and repurposing statt. Margit Dauner, Till scholz.

25.11.2016 –26.11.2016  
Die 3. grenzüberschreitenden archäologietage im 
Oberrheintal fanden erstmals in basel statt. sie 
 wurden von der archäologischen bodenforschung 
 organisiert und ausgerichtet. Der Freitag wurde neu 
einem schwerpunktthema gewidmet, diesmal der 
spätantike am Oberrhein. am samstag präsentierten 
die refe rierenden wie gewohnt aktuelle Forschungen 
in der Dreiländerregion. Die Tagungsteilnehmer 
 erhielten abends eine Führung auf die aktuelle aus­
grabung im stadtcasino.

7.12.2016 – 9.12.2016  
an der Tagung aTeg V: l’antiquité Tardive dans l’est  
de la gaule V in strasbourg (bas­rhin, Frankreich) 
hielten Markus asal und Martin allemann einen Vor­
trag zu befunden vom Münsterhügel.

15.12.2016  
Führung auf der grabung stadtcasino für Planer des 
Neubaus für das amt für Umwelt und energie (aUe). 
Norbert spichtig.

radio srf 1
13.12.2016 – beitrag  
«Viel andrang bei archäologie-
führung des basler stadt-
casinos» im regional journal 
von radio srf 1. andrea 
 hagendorn.
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